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Klassenarbeiten im Lateinischen und ihre Bewertung 

Die Klassenarbeiten sind in der Regel als zweigeteilte Aufgabe zu gestalten, die aus einer  
Übersetzung  mit  textbezogenen  und/oder  textunabhängigen  Begleitaufgaben besteht. In der 
Übersetzung  werden dabei Kompetenzen in integrierter und komplexer Form überprüft; die 
Begleitaufgaben bieten demgegenüber eher die Möglichkeit, gezielt  auch  Einzelkompetenzen  in  
den  verschiedenen  Kompetenzbereichen, die  im vorausgegangenen  Unterricht  im  Vordergrund  
gestanden  haben,  in  den  Blick  zu nehmen.  Textunabhängige  Begleitaufgaben  sind  nur  in  der  
Anfangsphase  des Spracherwerbs zulässig. Übersetzung und Begleitaufgaben werden im Verhältnis 
2:1 oder 3:1 gewichtet.  
Voraussetzung  für  den  Nachweis  der  beschriebenen  Kompetenzen  ist  die  Vorlage  eines in sich 
geschlossenen lateinischen Textes. Je nach Jahrgangsstufe und Lektüreerfahrung  handelt  es  sich  
dabei  um  didaktisierte,  erleichterte  oder  leichtere  und mittelschwere Originaltexte. Abhängig 
vom Schwierigkeitsgrad des Textes sind dafür bei didaktisierten Texten 1,5 bis 2 Wörter pro 
Übersetzungsminute, bei Originaltexten 1,2 bis 1,5 Wörter pro Übersetzungsminute anzusetzen. Die 
konkrete Wortzahl richtet  sich  nach  der  zur  Verfügung  stehenden  Arbeitszeit  im  Rahmen  des  
gewählten Wertungsverhältnisses. 
Der  mit  den  Begleitaufgaben  beabsichtigte  Nachweis von  Kompetenzen  gelingt  am besten, wenn 
die Aufgaben in Form eines in sich sinnvoll strukturierten Katalogs vorgelegt werden. Im Umfang 
sollte er auf drei bis vier Aufgaben verschiedener Art begrenzt sein. (...) 
Von Beginn an gehören zu den Kriterien für die Bewertung der geforderten Leistung der 
Klassenarbeiten die Richtigkeit der Ergebnisse, die inhaltliche Qualität und die angemessene Form 
der Darstellung. Dies beinhaltet auch die Beachtung der sprachlichen Richtigkeit und der korrekten 
Orthographie. Die Hinführung zu einer entsprechenden Sprachkompetenz bei Klassenarbeiten ist 
Aufgabe aller Fächer, für die schriftliche Arbeiten vorgeschrieben sind. 
Korrektur der Übersetzungsaufgabe 
Eine Übersetzungsleistung eines Originaltextes ist bei Negativkorrektur „ausreichend“, wenn auf je 
100 Wörter nicht mehr als 12 ganze Fehler kommen. Die Bewertung bezieht die sprachliche Qualität 
der Übersetzung, den Grad der Reflexion und die Darstellung in der deutschen Sprache mit ein. Die 
Note für die Übersetzungsleistung ergibt sich durch die Addition der gewichteten Fehler. Sie 
verwendet zur Gewichtung der Fehler folgende Zeichen: 
-      halbe Fehler: leichte, den Sinn nicht wesentlich entstellende Fehler im Bereich des Vokabulars, 
der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 
|     ganze Fehler: mittelschwere, sinnentstellende Fehler im Bereich des Vokabulars, der 
Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion 

┼   Doppelfehler: schwere Konstruktionsfehler und schwere Verstöße im Bereich der Textreflexion 
Bei völlig verfehlten Stellen („Fehlernestern“ oder „Flächenschäden“) sind die Fehler soweit wie 
möglich zu isolieren und nach Art und Schwere unabhängig voneinander zu bewerten. Verstöße, die 
aus bereits bewerteten Fehlern folgen, bleiben bei der Bewertung unberücksichtigt. Ist eine 
Isolierung der Fehler nicht möglich, so wird die fehlerhafte Stelle entsprechend ihrem Umfang 
pauschal bewertet, und zwar mindestens mit einem Doppelfehler. Bei einem längeren restlos 
verfehlten Satz sollte nicht mehr als ein Doppelfehler pro fünf Wörter in Rechnung gestellt werden.  
K:       Konstruktionsfehler 
Eine Sinneinheit (Satzglied, Wortgruppe, Gliedsatz) ist im Ganzen falsch aufgefasst. 
Bei Rückübersetzung entstehen mindestens zwei Abweichungen vom Ausgangstext. Die 
Kennzeichnung der Fehlerart kann durch eine differenzierende Kennzeichnung der missachteten 
Signale und der Anzahl betroffener Worte ergänzt werden. 
Bz:      Beziehungsfehler 
Ein Wort oder ein Wortblock (z. B. Attribut, Proform oder adverbiale Bestimmung) ist nicht 
kontextgerecht bezogen. 
Gr: Grammatikfehler 
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Ein Einzelwort ist morphologisch falsch analysiert. Zu dem Gr-Zeichen können entsprechend der 
verfehlten Grammatikkategorie weitere differenzierende Kennzeichen treten: (C[asus] oder K[asus]), 
(M[odus]), (T[empus]), (N[umerus]), (G[enus]), G[enus]V[erbi] u. a.) 
Sb: Satzbau 
S: Sinnfehler 
Die morphologischen Kategorien eines Einzelwortes sind richtig erfasst, aber nicht kontextgerecht 
gedeutet. Die Sinnrichtung oder die semantische Funktion eines Kasus, Tempus, Modus ist verfehlt. 
Wie beim Grammatikfehler wird die Fehlerkennzeichnung entsprechend der missverstandenen 
morphologischen Kategorie durch weitere differenzierende Angaben, z. B. (G), (M), (T), ergänzt. 
Vok: Vokabelfehler 
Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt außerhalb des Bedeutungsspektrums 
der zugrundeliegenden lateinischen Vokabel. 
Vb: Vokabelbedeutungsfehler 
Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt im Bedeutungsbereich der lateinischen 
Vokabel, ist aber nicht kontextgemäß (falsche Bedeutungsvariante). 
Γn: Auslassungsfehler 
Es wurden n zu übersetzende lateinische Wörter nicht übersetzt.  
Verstöße im Bereich der Muttersprache 
Der in der obigen Vorbemerkung genannten Bestimmung entsprechend müssen auch Mängel in der 
muttersprachlichen Wiedergabe kenntlich gemacht werden. Dafür sind folgende Zeichen zu 
verwenden: 
Sb: Satzbau 
DGr: deutsche Grammatik 
A: Ausdruck 
R: Rechtschreibung 
Z: Zeichensetzung. 
Wird beispielsweise eine 2:1-Klassenarbeit geschrieben, bei dem der lateinische Übersetzungstext 
einen Umfang von 60 Wörtern hat und im zweiten Aufgabenteil 30 Punkte zu erreichen sind, so 
berechnen sich die Noten für die beiden Aufgabenteile in etwa gemäß folgender Tabelle: 

Übersetzung (1. Teil) Note Wortzahl: 60 Maximale 
Fehlerzahl 

Zweiter Teil Note Gesamtpunkte: 30 Mindestpunktzahl 

 5- 20 Prozent 12,00  5-  7,50 

 5  10,50  5  9,50 

 5+  9,00  5+  11,50 

 4-  7,50  4-  13,50 

 4 12 Prozent 7,00  4 50 Prozent 15,00 

 4+  6,50  4+  16,50 

 3-  5,50  3-  18,00 

 3  5,00  3  19,50 

 3+  4,50  3+  20,50 

 2-  3,50  2-  22,00 

 2  3,00  2  23,50 

 2+  2,50  2+  25,00 

 1-  1,50  1-  26,00 

 1  1,00  1  27,50 

 1+  0,50  1+  29,00 

Beispiel zur Anwendung dieser Tabelle: 
Hat ein Schüler oder eine Schülerin also bei der Übersetzung 4 Fehler gemacht und im zweiten 
Aufgabenteil 26,5 Punkte erzielt, so ist gemäß obiger Tabelle seine bzw. ihre Arbeit insgesamt wie 
folgt zu bewerten: 
Übersetzung (1. Teil): 4 Fehler → befriedigend (3+) 
Zweiter Aufgabenteil: 26,5 Punkte → sehr gut (1-) 

insgesamt (2:1) → gut (2-).  


